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Ausgeführte

Büchergerüfte.

bewegt werden können“”’). Bei

Vorhandenfein von Druckwaffer-

leitungen wird die Anlage folcher

Aufzüge ohne Schwierigkeiten aus—

führbar fein. Derartige Einrich—

tungen find in der Königl. Biblio-

thek zu Stuttgart, in der Groß»

herzogl. Bibliothek zu Karlsruhe,

in der Univerfitäts—Bibliothek zu

Göttingen etc. anzutreffen; der Auf-
zug der letztgenannten Bibliothek

iPc in Fig. 122 veranfchaulicht.

Der Fahrftuhl befteht aus einem

oberen und unteren Rahmen von Winkel-

eil'en, die durch Rundeifenftangen ausge—

fteift find. Er

liegenden fchmiedeeifernen Diagonalkreuz

ift an einem darüber

aufgehängt und durch ein Gegengewicht

ausbalancirt. Das Gleitfeil ift

Kurbel bewegt werden; durch die etwas

fchwingende Aufhängevorrichtung werden

(ib er ge- ’

rippte Seilrollen geführt7 welche durch eine Perfonenaufzug
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Fig. 122.

 
  

  

  

 

    
  

  

 

 
in der Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen.

1}100 n. Gr.

die Spannungen des Gleitfeiles ausgeglichen und Schwankungen vermiedenijum Feftftellen beim Auf- und

Abfahren ift ein Sperrrad mit Sperrklinke vorgefehen.

133 kg, und die Auflafl ift mit 99 kg feft gefetzt.

Zur Erläuterung des im Vorhergehenden Entwickelten feien nachftehend einige

ausgeführte Conftructionen von Büchergerüf’ten kurz befchrieben und durch die bei«

gefügten Abbildungen näher erläutert.
a) Durch Fig. 123 103) find die vier oberen Büchergefchoffe im Büchermagazin

der Univerfitäts-Bibliothek zu Halle im Querfchnitt veranfchaulicht.

Fig. 123.

 

Der Fahrftuhl wiegt 116 kg, das Gegengewicht

1;’27‚0 n. Gr.

Querfchnitt durch das Büchermagazin der Univerfitäts-Bibliothek zu Halle 103).

102) Ueber die Conitruction derartiger Aufzüge fiehe Theil III, Band 3, Heft 2 (Abth. IV, Abfchn. 2, unter B) diefes

»HandbuchestK .

103) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1892, B1. 49.
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Sämmtliche Büchergerüt‘ce ruhen auf der Decken-Conttruction, welche fich über dem [. Obergetchots

des Bibliothekgebäudes erttreclat. Jedes Büchergerütt (Fig. 124.) wird von zwei nach der Tiefe des ganzen

Fig. 124. Gebäudes liegenden Trägern, deren Abttand von

einander 70 cm beträgt, getragen; diefe ruhen

ihrer-teits auf nach der Länge des Gebäudes ver-

legten Unterzügen, welch letztere von gutseifernen

Säulen getragen werden. Die Eifenträger, auf

welche fich die Büchergerütte unmittelbar ttiitzen,
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find im Mauerwerk der Gewölbe und in deren

Hintermauerung verborgen, fo dafs fie bei einem

etwaigen Brande getchützt find.

Die Freittützen, welche die Decke des

Büchermagazins tragen, flehen über den eben

erwähnten gutseifernen Säulen und find, bei 9,2 m

Höhe, als hohle gutseiferne Säulen von 27cm

iiufserem Durchmetfer conttruirt, die aus je zwei

Stücken zutammengetetzt find. So weit die in

Höhen von 2,3m über einander wiederkehrenden

durchbrochenen gufseifernen Zwitchenböden nicht

von den Bücherger'u‘tten getragen werden, alto in

den 4,2 m breiten Mittelgängen aller Bücher—

gefchotte, war noch eine Balkenlage von Walz-

eiten mit einem Balkenabttand von 1,05 m erfor-

derlich; (liefe Balken find mit den von Säule zu

Säule getpannten Längsbalken durch \Vilikellafchen

verfchraubt und tragen kleine T-Eifen, welche den

durchbrochenen Gutseifenplatten ein ficheres Auf-

1ager gewähren.

Die auf 9,2!!! Höhe durchgehenden Bücher-

gerütte find aus Holz hergettellt und haben aufser

dem Büchergewicbt noch die Latt der Zwifchen-

böden aufzunehmen. Die erforderliche Stand

fettigkeit gegen Ausknicken erhielten fie haupt-

fäcblich durch fette Verbindung mit den Säulen

und mit den Trägern zur Seite des Mittelganges,

to dafs nur noch die Beantpruchung auf Druck—

tettigkeit auf eine Höhe von 2,3m übrig blieb.

In Rückficht auf (liefe wurde jede Genuß-Seiten-

wand, bezw. -Scheidewand aus zwei Rahmt’cücken

von Kiefernholz (11,5 cm breit und 50m dick) ge—

bildet und in der Höhe jedes Zwifchenbodens ein

Querriegel eingezogen (Fig. 124); die Füllungen

bettehen aus 2Cm fiarken Fichtenbrettern. Die

lothrechten Gerüttwände find unter einander in

jeder Zwitchenbodenhöhe durch zwei fette Buch

bretter, 25 cm über einander, verbunden, die, um

die Holzttärken nicht durch eingefchobene Grate

oder Zapfen zu fchwächen, mit \/Vinkeleifen an

die Wände betettigt wurden. In halber Höhe eines

jeden Büchergetchotfes itt noch ein drittes fettes

Buchbrett in gleicher Weite angebracht; alle übrigen

- -- .--2-.104-„---.-----— Buchbretter, aus 36m ttarken Kiefernrahmen mit

Querfchnitt durch zwei Büchergerütte in Fig. 123. ])5 cm {tarken fichtenen Füllungen hergefiellt, find

1150 n. Gr- verfiellbar, gehen jedoch auf die ganze Tiefe der

Büchergerütte hindurch; fie ruhen auf meffingenen Stellt‘cit'ten, welche in die tauber ausgeführten Boh-

rungen der kiefernen Rahmttücke der lothrechten Gerüttwände eingetleckt werden. Die Breite der

Doppelgerütte beträgt 500111 und itt im unteren Theile auf 70 Cl“ vergrößert.
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Um die durchbrochenen Gufsplatten der Zwifchenböden lagern zu können, find in den Laufgängen

von Gerüit zu Gerüft, immer auf die Mitten der lothrechten Gerüftwände treffend, leichte Formeifen ver-

legt und an diefe Wände mit Holzfchrauben befeftigt; von einem Eifen zum anderen find in die Falze

die quadratifchen Gufsplatten von 3cm Dicke eingelegt (Gehe Fig. 116, S. 95). Die Anordnung der

250111 breiten Lichtfchlitze und der 27mm fiarken Trittftangen wurde bereits in Art. 68 (S. 95) er-

wähnt 104).

b) Eine ähnliche Confiruction ii‘c in der von Gropius & Sckmz'edm erbauten

Univerfitäts-Bibliothek zu Kiel ausgeführt worden.
Auftatt der hölzernen Büchergerüftftänder ift durchweg Schmiedeeifen, und zwar für die tragenden

und für die ftützenden Theile, verwendet. Nach dem Vorbild der Bibliothégue rzaliomz/e zu Paris iit jedes

Büchergefchofs durch ein vollftändiges eifernes Netzwerk in lothrechter und wagrechter Richtung gebildet.

Beiden Conf’tructionen haftet der Mangel an, dafs die unteren und die oberen

Fache jedes Büchergefchoffes fchwer zu benutzen

find und dafs die lothrechten Seiten-, bezw. Zwifchen- Fig. „5.

wände mit Vor— und Rückfprüngen verfehen find, an

denen die Bücher leicht befchädigt werden können.

c) In Fig. 125 u. 126 105) if’t das Büchermagazin

der Univerfitäts-Bibliothek zu Amf’cerdam (von de Gray”

erbaut) im Grundrifs und Querfchnitt mitgetheilt;

daffelbe hat 100000 Bände aufzunehmen. Die Con-

Pcruction der Büchergefchofl'e und —Gerüfte iPc aus

Fig. 125 bis 128 105) erfichtlich.
In der I.ängsaxe des Bücherraumes iit eine eiferne Freiftützen-

reihe angeordnet (Fig. 125 u. 126); auf (liefe und die Langwände

des Saales find die drei Zwifchenböden der vier Büchergefchol'fe

(von je 2,5111 Höhe) gelagert; diefe Böden find von Eifen, mit

Schlitzen verfehen (Fig. 128) und gehen durch. Die Trag»Con—

firuction, auf welche diefelben gelegt find, befteht aus Eifen

(Fig. 128), eben fo der Dachftuhl.

Die Büchergeriifte felbi‘t find aus Holz hergeflellt; die Buch—

bretter find, wie bereits in Art. 64 (S. 90) gefagt worden ift, auf
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Büchermagazin der Univerfitäts-Bibliothek zu Amfterdam 105).
 

104) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. 336 n. if.

105) Nach: Allg. Bauz. 1884, B1. 37.
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    Fig. 127.

 

     

 

   

1112‚5 11. Gr.

Einzelheiten zu Fig. 125 11. 126105).

hölzerne Leif‘cen gelagert welche in gleichen Abfiänden auf den lothrechten Zwifchenwänden angebracht

find (Fig. 127). Die Anordnung der Trittfiangen und Lichtfchlitze zeigt Fig. 127

Fig. 129.
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Büchergerüfte in der Univerfitäts—Bibliothek zu Göttingen.

11127, 11. Gr.
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Die Erhellung erfolgt durch Deckenlicht und einfeitiges Seiteulicht; die feitlichen Fenfter gehen

durch je zwei Büchergefchoffe hindurch (Fig. 125).

b) Für die mit Galerien (fiehe Art. 67, fo wie Fig. 112 u. 113,

S. 93) verfehenen Büchergerüfte der Univerfitäts- Fig.13o.

Bibliothek zu Göttingen (Fig. 129) wurden die
eifernen Hauptfiützen (Fig. 130106) doppelt an«

geordnet mit Rückficht darauf, dafs die doppelten

Büchergerüfte der Tiefe nach dem Abitande der

Stützen entfprechen follten; diefe Stützen dienen

auch zum Tragen des Dachftuhles über den Bücher—

räumen. Die Büchergerüf’te felbft find aus Holz

conltruirt; Einzelheiten derfelben wurden bereits

durch Fig. 97 (S. 89), 121 (S. 97) u. 122 (S. 98)

und den beigefügten Text erläutert.

e) Als weiteres Beifpiel eiferner Büchergerüite

find in Fig. 131107) diejenigen in der König].

öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart wiedergegeben.
Die Länge derfelben beträgt 3,50 bis 6,00‘“, ihre Höhe
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2,27 m und ihre Tiefe 0,75 m. Im Grundrifs find die fchmiede-

eifernen, im Querfchnitt kreuzförmig geltalteten Freiftützen zu  
erkennen, welche der ganzen Confiruction den Haupthalt ge-

währen; fie geftatten in einfachiter Weife das Anbringen der

lothrechten Gerüftwände. Die Buchbretter bef‘cehen aus Holz.

Die Trittftangen find mittels eiferner Confolen an den Gerüit-

wänden beteiligt; auch die Handgriffe, an denen man ficl1 beim

Beiteigen der Trittftangen halten kann. find an diefen Wänden

fett gemacht. Die Zwifchenböden befiehen aus 3,3 cm itarken

eichenen Riemen, die auf eifernen Walzbalken lagern.

Lei7;-m Für hohe Büchergerüfte, wie diefelben noch

' in vielen Bibliotheken yorhanden find, wird die

Anwendung von Leitern erforderlich, fobald man

die höher gelegenen Theile diefer Gerüfie benutzen

will. Diefe Leitern find in ziemlich mannigfaltiger

Weife conftruirt worden.

(1) Stellleitern; dies find Leitern, welche

in der Regel an die Büchergerüf’te angelehnt wer-

den. Damit letzteres mit der nöthigen Sicherheit

gefchehen kann und die Bücher nicht befchädigt

werden, ift geeignete Vorkehrung zu treffen.

Eine zweckmäfsige und brauchbare Stell-

leiter iit in der Bz'ßlz'ollzi’gue Royale zu Brüffel in Grundplatte
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Verwendung (Fig. 132). ; \‚_/

Diefelbe befteht aus Fichtenholz und iit trotz der Länge E =„i @

der Leiterbäume von 3,65m fehr leicht. In der Höhenlage7 ‘

welche der normalen Stellung der Leiter entfpricht, find drei L fffffffffffffffff 950_ / . \ ]

Buchbretter um je 2 cm weit vorgekragt, gegen welche die Stützen .r ' '... „ ....m .fff.iifj''''''

gelegt werden, fo dafs hierdurch Befchädigungen von Büchern Stützen zu Fig. 129 10°). —— 1/25 11. Gr.

106) Facf.-chr. nach: Zeitfehr. d. Arch: u. Ing.-Ver. zu Hannover 1887, Bl. 11.

107) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1884, ll]. 38.



  

 

 
 

 

             

 

 

Büchergerüite

in der Königl. Bibliothek

zu Stuttgart 107).

  

    

  1[50 n. Gr.  

   
....„g„57 . ‚g,.„n, . „...

ausgefchloffen find. Bei „17 find Gelenkbänder angebracht, um die Leiter verfchieden hoch aufflellen zu

können. In Abfiänden von je vier Stufen find die Leiterbäume verankert. Die unterfien acht Stufen be-

fitzen zur Veritärkung eiferne Flachfchienen; die oben angeordnete kleine Plattform geftattet das bequeme

Auflegen von Büchern.

Für manche Zwecke find Stellleitern erwünfcht, welche frei in den Raum vor

die Büchergerüfte geflellt werden. Ein brauchbares Beifpiel diefer Art fit in der

Univerfitäts—Bibliothek zu Strafsburg im Gebrauch (Fig. 133). _

Fig. 132. Fig. 133. Fig. 134.

 

 

Stellleiter Stellleiter
Fahrleiter

in der Bibliaz‘héque Royale zu Brüffel. in der Univerfitäts-Bibliothek zu Straßburg.


